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Kegeldächer.

Fig. 131.

 

Vom Lotteriehaus Vom Dom zu Cammin’“).

im Haag”). 13250 11. Gr.

   

Fig. 132.

 

Von einem Wohnhaus zu Cel'foy”).

7) Die Thurmpyramide wird oben durch eine wagrechte Ebene abgefchnitten,

fo dafs dafelbft eine Plattform entfieht (Fig. 125 86).

3) Das Thurmdach erhält fiatt einer Spitze einen kurzen wagrechten Firf’c. Solche

Dächer, die eben fo bei Kirchthürmen (Fig. 127 88),

wie bei Profanbauten (Fig. 126“) vorkommen, find

eigentlich nichts Anderes, als hohe Walmdächer.

3) Kegeldächer.

Wenn die Seitenzahl eines regelmäfsig ge-

ftalteten Zeltdaches unendlich grofs wird, fo ent- ’

fieht ein Kegeldach oder conifches Dach; es hat "

hiernach die geometrifche Form eines Kreiskegels.

Die Erzeugenden der Kegelflächen find bald

ziemlich flach, bald [ehr fleil, bald mit mittlerer

Neigung angeordnet (Fig. 128, 130 u. 132); die

Heilen Kegeldächer (Fig. 130 u. I 32) gehören zu den

einfachen Tliurmdächern. Die kegelförmige Dach— '

fläche ift in der Regel glatt; doch wird fie bis—

weilen auch mit Rippen, die in regelmäßiger Ver-

theilung in der Richtung von Erzeugenden ange-

9“) Facf«Repr. nach: 1'l/[oniteur des are/z. 1886, Pl. 4.-

91) Facf.-Repr. nach: Zeitl'chr. f. Bauw. 1885, Bl. 40.

92) Facf‚-Repr. nach: Architektonifche Rundfchau. Stuttgart.

1889, Taf. 16.

93) Facf.-Repr. nach ebendaf., 1893, Taf. 22.

Fig. 133.

 Von einem Ausfichtsthurm bei Cini”).


